

[image: cover]




Prolog


Idyllisch ist die Lage des kleinen Friedhofs des Kibbuz Kinneret am Ufer des Sees Genezareth. Im Schatten von Palmen und Eukalyptusbäumen liegen dort die Gräber vieler Begründer des Staates Israel und der zionistischen Bewegung. Neben Berl Katznelson1, Ber Borochow2 und Nachum Syrkin3 findet der Besucher schließlich das Grab von Moses Hess und seinen Eltern. Seine letzte Ruhestätte hatte sich Moses Hess ganz anders vorgestellt. Die Ufer des Rheins sollten es sein, das war sein ausdrücklicher Wunsch, und vor allem die unmittelbare Nähe zu seinen Eltern, David und seiner geliebten Mutter Helene, denen er im Leben nie sehr nahe war.


Getreu seiner letzten Verfügung wurde Moses nach seinem Tod in Paris 1875 nach Köln überführt und dort auf dem Jüdischen Friedhof Deutz in unmittelbarer Nähe seiner Eltern bestattet.


Im Jahre 1961 werden die Gebeine des Moses Hess und seiner Eltern auf Wunsch des Staates Israel umgebettet. Vor dem Gebäude der Histadrut4 in Tel Aviv wird der Sarg feierlich aufgebahrt. Die Spitzen der Regierungsparteien, Ministerpräsident David Ben Gurion, der Sprecher der Knesset Kadish Luz, der Vorsitzende der Histadrut Aharon Becker und der Vorsitzende der Jewish Agency Moshe Sharet sprechen an seinem Sarg. Infolge dieses Staatsaktes werden in Israel zahlreiche Straßen, Schulen und ein Dorf nach Moses Hess benannt. Von Tel Aviv aus werden die Särge der Familie Hess zum See Genezareth überführt, wo Moses und seine Eltern auf dem Friedhof des Kibbuz Kinneret endgültig ihre letzte Ruhe finden.
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Abb. 1: Grab des Moses Hess und seiner Eltern, Kibbuz Kinneret, Israel (Foto: Eli Harnik, 2016)








1 Berl Katznelson – Arbeiterführer, Journalist und Politiker, Gründer der israel. Krankenversicherung


2 Ber Borochow – Sozialist, Zionist


3 Nachum Syrkin – Mitbegründer und Führer des sozialistischen Zionismus


4 Dachverband der israelischen Gewerkschaften




Geburt


Am 22. Januar des Jahres 1812 regieren im Rheinland die Franzosen. Es ist der 9. Jahrestag der Hinrichtung Ludwigs des XVI.5 Da meldet die Hebamme Ester Frenkel die Geburt des Kindes Moses Hess6 – geboren am 21.01.1812 – auf dem Standesamt Bonn an.


Das Kind ist das erste Kind von David Hess und seiner Ehefrau Jeanette Flerschheim7. Sie leben in der Bonner Judengasse 807. Die französische Verwaltung stellt die Geburtsurkunde in französischer Sprache aus.


»Im Jahre 1812, am 22. Januar um 11 Uhr morgens, ist vor uns, dem beigeordneten Vorsteher des Standesamtes zu Bonn, die in Bonn ansässige Hebamme Ester Frenkel erschienen, die uns erklärt hat, dass gestern um 5 Uhr abends in dem Hause Nummer 807 ein Kind männlichen Geschlechtes geboren wurde, das sie uns vorzeigt und dem sie den Vornamen Moises zu geben erklärt hat. Das Kind ist dem David Hess geboren worden, der im Augenblick abwesend ist, und seiner Gattin Jeanette Flerschheim, beide in Bonn wohnhaft.


Die genannte Erklärung und Präsentierung wurde in der Gegenwart des Kaufmanns Nathan David Hess, 56 Jahre, und des Kaufmanns Heymann Wetzlar, 41 Jahre alt, beide in Bonn wohnhaft, gemacht und die Hebamme und beide Zeugen haben mit uns die gegenwärtige Akte unterzeichnet, nachdem sie ihnen vorgelesen worden ist.«
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Abb. 2: Geburtseintrag des Moses Hess/Stadtarchiv Bonn





Es folgen die Unterschriften der Hebamme Esther Frenkel, des Nathan David Hess, des Heymann Wetzlar 8 und zweier Zeugen sowie des Standesbeamten Müller.


Die Abwesenheit von Mutter und Vater ist symptomatisch für das Leben des Neugeborenen.





5 Moses erwähnt das später in seinem Tagebuch, vgl. Silberner, E.: Moses Hess– Geschichte seines Lebens.


6 Seine Eltern gaben ihm den Rufnamen Moritz und – für den religiösen Gebrauch – den hebräischen Namen Moses (Moises).


7 Auch: Helene/Jeanette Flerschheim oder Hendel/Jetta Flürsheim, geb. 1781 i. Bockenheim, gest. 1825 in Köln. In der Franzosenzeit nennt sie sich Jeanette.


8 Nathan David Hess, Großvater des Moses Hess, Heymann Wetzlar, Schwager des David Hess, geb. 1770 Bonn, gest.1851 Bonn.




Herkunft


Moses Hess’ Entwicklung ist nur verständlich, wenn man die Lebensweise seiner Vorfahren betrachtet.


Nathan David Hess, der Großvater des neuen Erdenbürgers, wird 1756 in Abterode / Nassau geboren. Nathan David verlebt seine Kinderjahre mit seinen Schwestern Helene und Gelchen in der jüdischen Gemeinde des Ortes. In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts ist Abterode die größte jüdische Gemeinde im Bereich von »Niederhessen«, dem nordöstlichen Teil des späteren Kurhessen. 1741 waren es 39 jüdische Familien mit zusammen 171 Personen, die 22,8 % der Gesamteinwohnerschaft von Abterode ausmachten.


Der Vater von Nathan David Hess, Rabbiner David Tevli 9 Hess, ist ein sehr geachteter Gelehrter. 1761 erhält David Tevli Hess eine Stellung als Oberrabbiner in der Lemle Moses-Klaus10 in Mannheim.
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